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Haldemokratische Verdächtigungen .
^ »I ist der Reichstag zusammengetreten , und ha -

Parteien , vor allein auch das Zentrum , ihre
politischen Anträge eingemacht , da beginnt auch
st,das alte Spiel der sozialdemokratischen Presse ,
^ »ialpolitische Tätigkeit des Zentrums zu ver -
Mn . Dieser Sorte von Blättern scheint die Ver¬
eng und 'Schmähung des politischen Gegners
J» t zweiten Natur und notwendig geworden zu
pst das tägliche Brot . In der sozialdemokra -
^ Presse wird nun , und auch mit Recht , darauf
Diesen , das', cs bei dem Mangel an sozialpoliti -
' bleselzesvorschlägen seitens der Regierung Aus -
pdc

-s neuen ReickMages sein werde , auf diesem
Po selbständig vorzugchen . Bescheiden, wie die
^ demokratie nun einmal von sich denkt , heißt es
Leiter :
Ac bisher , so wird auch im »reuen Reichstage die
^ 'demokratie diese Aufgabe übernehmen , und , soweit
. >hr liegt , fördern . Neben der Sozialdemokratie hat

Zentrunl den Versuch gemacht , sich den Schein
. k ' rtci zu geben , die ernster für die Ausgestaltung
^ halen Gesetzgebung besorgt sei -

, diesen unwahren
l>ch zu lnah re » , gedeitkt das Zentrum auch jetzt."

£ klingt beinahe wie eine Sekbstverhöhnung sich
sthr die Sozialdemokratie an die Spitze der
7' lresorm stellen zu sehen , nachdem sie vorher zivei
Zehnte laug gegen die wichtigsten sozialpolitisck>en
>
' 0 und Anträge gestimmt hat . Zudem hat Bebel
zkesden noch erklärt , die Illusionen der Leute

der Sozialdeniokratie recht gründlich zer-

,
" z» müssen, „die nach der letzten Wahl eine lim-
po Parlamentarische Tätigkeit in Bezug auf die
^ "sgnng von Initiativanträgen , Gesetzgebungs -
pkstn k . von uns verlangen . " „Nachdem diese un -
pistWählermasseil, " jo erklärte Bebel iveiter „aus
^ unserer bisherigen Taktik ( alles oder nichts ) ,

und Haltung uns durch ihre Stimmen ihr
ihre Zustimmung gegeben haben , so müssen

,
' ôch energischer , rücksichtsloser rnid schärfer vor -

nls bisher .
" Diesen Widerspruch zwischen

5 Sclbstanpreisnng und Bebels Ankündigung
" csden mag die sozialdemokratische Presse unter
'0seir : als eine Unverfrorenheit geradezu müssen
M>>. Versuch der sozialdemokratischen Presse be-
Vn , die seit über zwei Jahrzehnte bewährte
politische Tätigkeit und Taktik des Zentrums

einmal als Heuchelei und -unwahren Schein
wellen .
^ Zentrum hat bekanntlich eine Interpellation
Fracht , in der es u . a . insbesondere auch ansragt ,
'o Vorlage eines Gesetzentwurfes behufs Regelung
pivatrechtlichen und öffentlichen Verhältnisse der
^ vereine , insbesondere hinsichtlich der leichteren
"pnng der Rechtssähiakeit und der vollen Sicher¬
es Koalitionsrechted erwartet werden darf . Die
demokratische Presse stößt sich mm an der Wen -

.
»volle Sicherung deS Koälitionsrechtes " und be-

daS Zentrum
'

solle „ nicht durch solche zweifel -
z Wendungen den Glauben erwecken , als bestände
'
.̂ " pt schon eine Sicherung irgend eines Koali -
p '-'ctsies.

"
„ Der Wortlaut der Interpellation des

Pins läßt in keiner Weise darauf schließen, daß
s? Absichten auf Schaffung und zum Schutze des
'
tivnsrechtes in dieser Partei bestehen .

" Wie
Zentrum eine volle Sickerung deS Koalitions -
^ anssaßt , daS hat noch im vorigen Jahre der
: Trimbo 'm 'bei der Beratung des Etats des
Samtes des Innern am 7 . Fel»ruar dargelegt :
iPiatdemokratische Presse hätte sich rar dieser
Ehrungen erinnern zu brauchen , um sich der
Aität bewußt zu werden , die darin liegt , dem
>stn bi,sichtlich seines Eintretens für die „volle

Sch. Moderne Hausmusik .
_ (Rachdruik verböte». !

keiner Zeit wurde so viel und so all -
ein musiziert als heutzutage . Das

wenn inan das o h r e n in a r t e r n d e
piergespiele , wie es einem jetzt aus fast
. Piietswohmmg , ans jeder Wirtsstube entgegen -
st weim man die st ei n e rw e i ch e n d e n
lang 8 st n n d e n - R es u l t a t e u n m u s t «
^ s cher älterer u n d j ü n g e r e r D a -
\ fo nennen will . Wie uns allen Geboten , so sind

musucis quantitativ alle früheren Epockjen
Mgelt worden . Das eine ist ja mm freilich eben-
l »numstößliche Tatsackfe, nämlich baß sich die
" der öffentlich konzertierenden Musiker nicht nur
stört hat , sondern daß es auch eine Verhältnis -
''S größere Zahl wirklich bedeutender Künstler

_ Das Angebot von guter und annehmbarer
^rtimiskk bat sich gegen früher (man nehme die
kiger Jahre an ) an manckjen Orten verzehnfacht .
Ainsiklsben, -das sich ehemals fast ausschließlich in
^ n Zirkeln , in familiären Kreisen abspielte , ist
* und mehr in die Oeffenklichkeit getragen wor -

Im allgemeinen nintmt man sich nicht mehr die
Und die Mühe , sich ernsthafter musikalisch zu be-

Das Genießen ist bequemer und weniger
Albend . Letzterer Punkt ist -besonders „ in der
?!tadt von großem Einfluß auf die musikalische
pcklung und Bildung innschhalb der privaten
st geworden , lind wer heute wirklich etwas zu

glaubt , der fühlt sich sogleich für die Oefsent -
,
ett berufen , dem scheint der Kreis der persönlick>en
Untschaft zu gering , um die erworbenen Fähig -

'

nur für diesen zu reservieren .
Sr Zeit unserer Großväter war das alles wesent -
Suders. Die Hauptpflegestätte der Kunst bildete

Sicherung des Koalitionsrcchtes " Mangel an „ern¬
sten Absichteil" zu unterschieben . Abg .Trimborn wies
darallf hin , wie ein freies Koalitionsrecht die Vorbe¬
dingung sei für eine volle Entfaltung der Arbeiter¬
berufs - und Gemerkveceine und führte zur Begriind -
nng aus :

„ Darum sollst mau cublidj einmal ein Vereins - und
Versammlungsrecht schassen, ivelches in Norddeutschland
der Schikamcrnng der Arbeitervereine gründlich ein Ende
machte . . . Durch di« Schikanen auf dem Gebiete des
Vereins - und Bersaminlnngsrechts wird nur Erbitterung
geschaffen , die den Vertretern und Verteidigern der heutigen
Gesellschaftsordnung ihre Aufgabe nur erschwert .

"

Ebeit noch hat bei der ersten Beratung des Etats
der Abg . Schädler im Namen des ZentruniS erklärt :
Wir wünsckjen „ eine Sicherung des Koalitionsrechtes ,
die Beseitigung aller engherzigen , einseitigen Vexa -
tionen ans dem Gebiete des Vereins - und Versamm¬
lungsrechtes .

" Und da wagt es die sozialdemokratische
Presse noch , den: Zentrum vorzuwerfen , als ob es mit
seinen Anträgen ihm nickst ernst sei . Weiter kann die
„politische Unehrlichkeit " kaum getriebeir werden .

Als Beweis für die „sozialpolitische Ueberbeschei-
denheit des Zentrums " fragt dann weiter die sozial¬
demokratische Presse noch : „Wo bleibt denn vor allem
die Festsetzung der Arbeitszeit der erwachsenen männ¬
lichen -Arbeiter ? Will denn das Zentrum ! für diese
jetzt keinen gesetzlichen Arbeitstag mehr ? Das Zen -
trnm wird nächstens gut daran tun , bei den Sozial¬
demokraten anzufrageir , welche Anträge diese zur Ein¬
bringung für geeignet hält und demgemäß dann ver¬
fahren . Vielleicht findet es dann inehr Gnade und
gerechtere 'Würdigung seitens der sozialdemokratischen
Presse . Daß das Zentrum auch jetzt noch ebenso gut
wie früher ans dem Boden eines allgemeineil Maxi¬
malarbeitstages steht, braucht wohl iricht näher dar¬
gelegt zu werden . Das Zentrum hat inuner berlairgt ,
und in diesem Jahre noch in einem besonderen An¬
träge znm Ausdruck gebracht , daß nicht nur für die
Arbeiterinnen , nicht nur für jugendliche , sondern auch
für erwachsene Arbeiter ein Maximalarbeitstag be¬
steheil sollte.

Die jetzt in höherem Grade wieder auftebenden
Verdächtigungen und Verunglimpfungen der Sozial¬
politik des Zentrums in der sozialdemokratischen
Presse bilden gewissermaßen nur die Einleitimg zu
dein, was die Sozialdemokratie bei der Beratung des
Etats des Rcichsamts des Innern zu Beginn nächsten
Jahves sich wieder leisten ivird . An Antworten wird
das Zentrum es jedenfalls dann nicht fehlen lassen .
Im übrigen wird dasselbe auch in Zukunft an seiner
bewährten Taktik , das politisch Erreichbare zu er¬
streben , festhalten ^ rnd es den Sozialdemokraten über¬
lassen , wie Abg . Schäd -ler in der vergangenen Woche
sehr richtig bemerkte , „ mit großen wetterschütternden
Forderungen ihre Anhänger in Atem zu halten .

"
Der „Bokksfrenn -d " ist natürlich gezwungen , diesen

Lügenfeldzng mitzumachen . Und es macht ihm gar
keine Mühe . Den , der die Taktik der Sozialdemo¬
krateil durchscksllut , das Zentrum lim jeden Preis bei
deil Arbeitern zu verleumden , reizt es geradezu znm
Lachen, welche Mühe sich der „Vokksfrennd " in einem
irgendwoher entnommenen Artikel gibt , nachzuweisen ,
daß die Sozialpolitik des Zentrums lauter Heucls-elei
sei, weil es den Antrag ans den lOstiindigen Maximal¬
arbeitstag nicht wieder eingebracht habe . Aber man
sieht auch, wie sehr die sozialdemokratische Presse schon
korumpiert ist durch den Grundsatz , den Kautsky un¬
widersprochen aufgestellt hat , daß dem Gegner
gegenüber die Pflicht der Wahrhaf¬
tigkeit nicht gilt . Und diese verlogene Gesell-
schaft zieht in Adventspredigten gegen die heutige
Gesellschaft los und stellt sich selbst als Beispiel der

die Familie, -das Haus . Es wurde auf gediegelie , ge¬
wissenhafte Ausbildung Wert gelegt . Nicht ein jeder
wurde mit Musikunterricht beglückt, wie au com »
mencement de sifecle , wo das Musikmachen zur
Mödesache geworden ist . Freilich gab es auch damals
Perioden , in denen besonders der Literatuvgeschmack
nichts weniger als auf idealer Höhe stand . Gott sei
Dank , daß endlich die traurigen Uebetbleibsel aus
jener Z ^it wie : „Das Gebet einer Jungfrau "

, „Sil -
berfischchen"

, „Die Klosterglocken " u . s . w . so ziemlich
verschwunden sind. Aber schließlich scheint diese Musik -
gattung immer noch weniger geschmackverbildend ge¬
wesen zu sein, als die moderne Schundliteratur , wie
sie -leider Gottes durch den in den letzten Jahren mäch¬
tig emporgeschossenen musikalischen Kolportage -Han¬
del großgezogen worden ist . Kouplets und Gassen¬
hauer , nebst etlichen minderwertigen Tän 'zen und
Märschen , das ist die Literatur , die heute von einem
großen Bruchteil unseres klavierspielenden Publikums
ausschließlich goutiert wird . Auf der anderen Seite
zeigt sich neuerdings freilich ein ernstes Streben , den
Geschmack durch guten llnterricht zu bilden und vor
allen Dingen die Jugend von schlechten Kompositionen
fern zu halten .^

Was hierin die guten Lehrer und die
reellen Lehrmistalten verbessern , das verderben - in den
westiger ^ begüterten Kreisen billige Löhrer und ge¬
wissenlose Konservatorien um fo gründlicher .

Heutzutage beherrscht das Klavier alle Musik-
treibenden Kreise . Gesangsunterricht erhalten nur
die Töchter des Hauses , denn die Söhne haben im
späteren Alter für solch brotlose Nebenbeschäftigung
keine Zeit . Doch auch die Zahl der Gesangsunterricht
erhaltenden jmrgen Damen ist gegenüber dem klavier¬
spielenden Gros eine ganz verschwindende . Hin und
wieder läßt man die Knaben noch im Biolinfpicl
msterrichten . Nur sehr selten partizipieren Mädchen

Wahrhaftigkeit und aller Tugenden hin ! Gibt es
eine ekelhaftere Heuchelei als diese?

_ Diese
Leute wollen die Welt und die menschlicheGesellschaft
verbessern ? Ja , v e r b ö s e r n , aber nicht verbessern !

□ Die Ausdehnung der Sintflut .
-Anläßlich des „Babet -Bibel " -Streites -hat man der

katholischen Exegese (Schrifterkläruug ) den Vorwurf
gemacht , daß sie u-och au der veralteten und unhalt¬
bar gewordenen Auff -assun-g der Sintflut als einer
die ganze Erde bedeckende Flut festhalte .

Diese Behauptung zeigt wieder eiinnal , wie wenig
vertraut diese Leute mit den Verhältirissen find , über-
welck-e sie reden . Selbst auf die Gefahr -hin , Biirsen -
Wahrheiten anssprechen zu müssen, sei der Tatbestand
richtig gestellt .

Gewiß , es herrschte lange fast allgmrein die An¬
sicht, daß die von der heiligen Schrift berickstete große
Flut die ganze -Erde bedeckt habe , so daß alle Lebe-
wesen, Menschen und Tiere , mit einziger Ausnahme
des Patriarcheil Noe und seiner Familie lind der von
ihm in die Arche geretteten Tiere ihren Untergang ge¬
funden haben .

Diese Auffassung schien nach mailchen Ausdrücken
des Berichtes selbst geboten ; außerdem sah man in
den verschiedenen Flntsagen der Völker einen Beweis
für die Allgemeinheit der F 'liit .

Hier aber mußten sofort Zweifel ivach werden , als
die ethnographische Forschung nachwies , daß der
größte Teil der Menschheit eine Sintflutsage nicht
keime .

Andere Bedenken brachten die Resultate der Er¬
forschung der -Erdrinde .

Anfangs zwar , als die geologisck >en (erdgeschicht¬
lichen) Forschungen noch in ihren K-inderschicheil steck¬
ten , glaubte mau einen Beweis für -die alte Auffass¬
ung der Flut gefunden zu haben , in den Versteiiler -
ungen von Meertieren (Muscheln ) , die auf den Höhen
der Gebirge sich fanden . Wie sollten diese auch anders
da hiuaufgekommen fein , als durch eine Flut ? und
wie ließen sich die über die gairze Erde verbreitete »
Massen von Saud , Kies , Lehm , Gerölle und gröberen
Geschieben anders erklären , als durch die Sintflut ?
Der Name „Diluvium " für die letzte , der heutigen
Erdperfode unmittelbar vorausgehende Formation
der Erde bezeugt heute noch den alten Irrtum .

Die fortschreitende Forschung erkannte bald die Un¬
richtigkeit dieser Gleichstellung von Di -lvium und
Sintflut .

So brach sich der Gedairke -einer geographischeir Ein¬
schränkung der Sintflut Bahn und gelangte mehr und
mähr zur Herrschaft , je niehr man erkaimte , daß zahl¬
lose naticomisseiischaftliche Bedenken dagegen sprachen
und daß der Texf der biblischen Erzählung selbst eine
solche Allgemeinheit der Flut nicht einmal selbst lehrt .

Die uaturwissenschaftlicheu Bedenken gegen die her¬
kömmliche Auffassung der noachischen Flut ent¬
springen den Angaben zuirächst einmal betreffs der
Rettung der Tierwelt . Wer einmal den Versuch ge¬
macht hat , sich Rechenschaft zu geben über den Reich¬
tum der Erde an Tierarten im Tertiär und Diluvium ,
wozu ja die PaläontologifckM Funde einen ausge -
zeichneten Aii-Haltspnnkt . geben (manche Geologen
wollen 2000 Arten von Säugetieren und 6500 Vogel -
arten berechnen !) — der wird sofort zur Erkenntnis
gelangen , daß ein Unterbringen je eines Elternpaares
all dieser Tierarten in einem auch iroch so arotzen
Schiff ein Ding der vollendetsten Unmöglichkeit ist .
Die Zahl der in der Arche anfgcnommenen Tiere
schränkt z . B . Hoberg auf die zum „Hausrat " der
noachischen Familie gehörenden ein (Höberg : Die
Genesis , S . 71 ) . Wie sollen -vollends die Siidwasser -

an diesem Zweig des Musiknirterrichts . Cello , Flöte ,
Horn u . s . to . sind in Dilettantenkreisen in unserer
Zeit so gut wie vergessen . Früher war es in diesem
Punkte besser bestellt . Das Klavier beherrschte nocb
iricht die Modekönigin . Vielen Familien war ein
solches Möbel zu teuer , und da begnügte man sich
halt mit wenigerkostsPieligenJnstrumenten . Es wurde
weit mehr das Biolin -, Cello -, Flötenspiel u . s . w . ge¬
pflegt , und dies sickier nicht znm schaden der rmtsi'kali-
schen Bildung . Klavierfpielen lernt bis zu einer ge¬
wissen Grenze selbst der Unmnsikaliscksite, da das
natürliche tonliche Unterscheidungsvermögen , der
eigentlick)e Rkufiksinn hierbei zilnächst viel weniger in
Frage kommen , als beispielsweise bei den Saiten¬
instrumenten .

Der Tastenmechanismus des Klaviers leistet einem
mechanischen, gedankenlosen Musizieren geradezu Vor -
fchub . Natürlich bezieht sich das nur auf die Anfangs¬
stadien 'des Unterrichts . Das Spiel auf Blase - und
vor allem auf Saiteüinftrumenten verlangt naticr -
gemäß eine wirkliche musikalische Begabung . Ein
solch bodenloser Dilettantisinus , wie er durch das ge-
dankenlose Klavierspiel großgezüchtet wird , war
früher in dem Maße nicht möglich . Wer auf der Geige
etwas Vorspielen will , der muß schon immer etivas
Wirkliches können , um selbst bescheideneil Ansprüchen
zu genügen . Talentlose Kinder tvurden auf diese
Weise sehr schnell lahm gelegt . Eine der erfreulichsten
Erscheinungen des früheren instrumentalen Musi -
zierens waren die familiären Kainmermu -sikzirkel, die
heutzutage leider nur noch selten anzutreffen sind

'.
Man kam des Abeitds oder Sonntags zusammen und
spielte Quartette , Trios ,

'Bläserarraugements n . s . w .
Die reichhalti -g-e Spezialtiteratnr auf -diesem -Gebiete ,
die uns auS jenen Zeiteir als kostbares Etüteil über¬
kommen ist und die von allen großen Meistern durch

Fische am Leben geblieben -sein , da doch eine allge¬
meine Flut die Salz - und Süßwasser ineinander
meirgte ?

Endlich woher soll die Wasserinasse gekomincii sein?
Die Bibel selbst gibt hierfür nur iWtürliche Faktoren
an als Ursache der Flut : Die Schleusen des Himmels
öffneteir sich und die Brunnen der Tiefe brachen ans .
Und das soll genügen , um eine Äassermasse von
4 600 000 000 Kubik -Kilometer zu erzeugen , welche
nötig war , um die Gebirge der Erde zu bedecken ?
Diese Frage stellen heißt sie bcandvorten und zwar
negativ ; ganz abgesehen davon , daß ein so ungeheurer
und so lange andauernder Regen , d . h . gleichzeitiger
Regen ans der ganzen Erde wiederum ein Ding der
Uninögtichkeit ist.

So blieb denjenigen , welche von einer Einschränk¬
ung der Sintflut nichts wissen wollen , nur der Aus¬
weg , eine geradezu unendliche Zahl von Wundern an -
zruiehmen .

Iirdes , wie steht es denn mit dem Texte der Bibel ?
Will dann dieser überhaupt eine „ allgemeine "

, die
„ganze Erde " bedeckende Flut .

Man darf nicht übersehen , daß nian sich zunächst
auf den Standpunkt des Verfassers stellen und seine
Anschauung , seine Kenntnisse von den betreffenden
Dingeic "berücksichtigen muß : kurz daß alle diese Ans -
drücke von : Standpunkt und vom Gesichtspunkt des
Verfassers zu beurteilen sind . Ein Beispiel möge das
illustrieren : Wenn beim Pfingstmunder erzählt wird ,
es seien damals Menschen dabei gewesen „ von allen
Nationen , die » irter dem Himmel sind " (Apgesch. . 2,
5) — so fällt cs gewiß keinem denkenden Erklärer ein ,
mit Berufung ans die ' es Wort : „ alle 'Nationen unter
dem Himmel " an die Anwesenheit von Indianern und
Fenerläirdern , Papuas und Chinesen , Eskimos und
Polynesiern zu denken . Vielmehr wird jeder sich
sagen , daß es -sich bei dieser Aufgabe um die den: Ver -
fasser bekannten Nationen handelt .

So ist auch in dem Untbericht das Wort „ die Erde "

zri verstchen als die dein Verfasser bekannte Erde ,
wenn man überhaupt nicht statt „ Erde " einfach
„Land " lesen will : die Wasser bedeckten das Land .

Nebenbei sei bemerkt , daß der babylonische Flnt -
bericht , welchem ebenfalls der Charakter der Sintftnt
als einer Sündslut bekannt ist, diese mir als eine
örtlich beschränkte kennt .

Der Versuch, den der Geologe Sueß gemacht hat
niid der auch neuerdings wieder Anhänger gesunden
hat , die Allgemei »*beit der Flut zu retten durch An¬
nahme einer Erdbebenflutwelle , welche einen Flut¬
berg aufgeworfen und riirgs um die Erde getragen ,
hat keine allgemeine Zustimmnüg sich erwerben
können .

So hat denn auch in der Exegese die Anschauung
von einer geographisch beschränkten Flut längst Hei -
matreckst erlairgt und gegenteilige Behauptungen ent -
behren der stichha'ltigeu Begründung .

Deutschland »
Berlin , 18 . Dezcnibcr.

) ( Dem „ Berliner Tageblatt " ist ein böser Reinfall
passiert ; es bringt in seiner Beilage „ Ter
Wettspiegel " ( 17 . Dez . ) die Ausnahme von verschie¬
denen Abgeordneten , die „bald zu den Penaten
eilen "

: darunter befindet sich nun auch Herr von
Vollmar mit Frau , die ihm die Aktentasche trägt .
Aber Vollmar war noch gar nicht im Reichstag !
Noch schlimmer ist es dem sensationslüsteriten Blatte
mit Dr . Hitze ergangen , von dem es sagt : „ Tr .
Franz Hitze wirft noch einen Blick zurück ins volle
Menschenleben , ehe er den Palast gravitätisch ver -
läßt , wie es sich für einen päpstlichen Kaplan und

wertvolle Beiträge bereichert wurde (Mozart , Beet¬
hoven , Schubert rc .) , ist ein klarer Beweis dafür , wie
sehr das Musizieren im häuslichen Kreise ehemals
im Schwange war .

In allerletzter Zeit machen sich nun eifrigere Be -
strebungen geltend , das Haus , die Fainilie wieder
mehr zu den eigentlicheren Hütern St . Cäzitiens
Knitst zu stempeln , llllan sucht den Dilettantismus
zu heben , man will die Atnsik um ihrer selbst willen
pflegen und nicht wie jetzt znm großen Teil ans Mode¬
zwang . Das alles ist gewiß recht schön und gut . Doch
es gibt nur ein durchgreifendes Rezept , diesem erstre -
benswerten Ziele näher zu kommen-: Man lasse nicht
einem jeden Kinde , ob ta -lentiert oder nicht talentiert ,
Musikunterricht erteilen . Man greife ferner wieder
zur Violine und zum Cello zurück und lege mehr Wert
noch als bisher auf die Ausbildung der Stimme .
Mau singe zwei - , drei - , vierstimmig in der Familie ,
man pflege überhaupt das ensemblemäßige Musi -
zieren . Die Kammermusik würde ans diese Weise wie-
der einen goldenen Boden be'koimnen . Nichts bildet
den inrisikatischen Geschmack und Verstand intensiver
und erregt mehr Freude anc Musizieren , als häufiges
Quartett - oder Triospiet .

Wünschenswert wäre es auch, daß man dem bisher
gleichfalls sehr stiefmütterlich behandelten Harmo¬
nium mehr Aufmerksamkeit zuweudete . Durch die
fetzt allgemeiil eingeführte Normalregistrierung bei
fast allen deutschen und amerikanischen .Fabrikaten ist
erst das Schassen einer Spezialliteratur für dieses
Instrument möglich geworden . Gerade der Har -
mouiuinbau hat in den letzteil zöhn Jahren erhebliche
Uniwälzungen erlebt . Man muß eiinnal eines der
inoderilen HarmoniimiS , wie sie beispielsweise die
Firmen Mason n . Hantlin , Mannborg , Schied -
mayer u . s . w . bauen , hören , um den gewaltigen Fort -



Professor der Universität Münster geziemt .
" Der ab¬

gebildete Abgeordnete ist aber gar nicht unser Hitze ,
sondern der Reichstagsabgeordnete Erzpriester
H i r s ch b e r g , der in Äüenstein gewählt ist. So
geht es eben , wenn man zu „ fix " sein will ; man
„ knipst" dann daneben.

© Der Niedergang des Liberalismus . So
oft wir behaupteten, daß der Liberalismus in steter
Dekadenz begriffen sei, suchten uns liberale Blätter
durch Hinweis auf sogenannte politische Erfolge,
mochten diese noch jo windiger Art sein, zu des¬
avouieren. Nun ist »ns äber ein Kronzeuge erstanden
für unsere Behauptungen im jungliberalen Organ , im
„Freien Wort "

. In seiner neuesten Nummer redet
dieses über den Niedergang als etwas so Selbstver¬
ständliches , daß man fast staunen muß . „Die
Gründe, " so schreibt es , „ für den Niedergang des
Liberatisnius sind so mannigfacher Art , daß es ein
Verkennen der politischen Entwicklungsfaktoren wäre,
wenn mau glauben wollte, nur der Zwist unter den
Liberalen habe ihn verschuldet . Aber in einer Zeit,
in der man nach rechts und links sich zu wehren hat,
sollte man nicht die Waffen noch gegeneinander
kehren " u . s. w . „ Die Risse ( ?) im Zentrumsturm, "
heißt es sehr erfreulich für uns weiter, „ haben , so oft
und so weit sie auch auseinander klaffen mochten ( in
der Phantasie des 'Schreibers nämlich . D . Red .) , dem
Bau selbst doch nie geschadet, weil das eine große Ziel,
die Etablierung der Weltherrschaft der katholnchen
Kirche (wiederum in besagter Phantasie ) alle Diffe¬
renzpunkte im Keime erstickt . Fiele dieses kirchliche
Band , so zerfiele die Partei ! "

„Nur der hürgerliche
Liberalismus glaubt sich den Lupus der politischen
Atomisierung leisten zu dürfen. Das mag zu einem
Teil mit der allzustarken Betonung des indivi -
d u al i st i s ch e n Gedankens Zusammenhängen ,
die notwendig war , als es galt , die persönliche und
geistige Freiheit gegenüber der Gebundenheit einer
alten Zeit durchzusetzm, die Kasten - und Privilegien¬
wirtschaft zu beseitigen , und an Stelle der Bevor¬
mundung durch Stände , Staat und Kirche die freie
Willensäußerung des Individuums zu setzen.

" Hier
müssen wir ein wenig einhalten . Selten hat sich uns
die Wahrheit des DichterworteS : Das ist der Fluch
der bösen Tat , daß sie fortzeugend Böses muß ge¬
bären , unwiderstehlicher aufgedrängt , als bei Lesung
dieser Sätze . In allen Tonarten pries und preist man
die große liberale Errungenschaft mit der sogenannten
Reformation , da Luther die Fesseln der Geistes - ,
Denk- und Willensfreiheit gesprengt und die einzelne
Persönlichkeitwieder in ihre Rechte gesetzt habe . Man
preist Luther und zwar nicht mit Unrecht als den
Pater dieser individuellen Ungebundenheit, genannt
Liberalismus , denn sein Grundsatz (Altenb . Ausg .
J1I . 116 ) : „ Die Oberheit soll nicht wehren, was
sedermann 'lehren oder glauden will, es sei das
Evangelium oder Lügen," ist heute noch das
Schibboleth für den „romfreien" Liberalismus . In
dieser seiner Devise trägt er nach obigen wohldurch-
dachten Ausführungen zugleich den Keim seines
Niederganges in sich. Am die vollständige Atonri-
sierung des Liberalismus hintanzuhalten , sucht das
„ Freie Wort " für den Zusammenschluß aller Libe¬
ralen zu begeistern . „Man ist des alten Haders müde ,
und namentlich in der jüngeren Generation (unter
45 ) hot man es gründlich satt , in ödem Parteigezänk
die Kräfte zu vergeuden. Man sehnt sich (o zarte
Sehnsucht je .) nach frischem, fröhlichem Kampf gegen
die Mächte des Rückschritts auf jedwedem Gebiet.
Das erfordert aber vor allem Einigkeit in den eigenen
Reihen und Sammlung aller Kräfte . Es inuß die
Aufgabe aller wahren Freiheitsfreunde sein , den Ge¬
danken einer Einigung in die breiten Massen hiuaus -
zutragen und damit den Boden vorzubereiten, aus dem
heraus die Wiedergeburt einer kraftvollen liberalen
Partei möglich ist .

" Nun frisch ans Wetzk !
* Das lothringische Zentrum. In Lothringen

hat man jetzt mit einer 'Organisation auf grund
des Zentrumsprogramms begonnen . Zur Vorge¬
schichte der glücklich vollzogenen Gründung schreibt
der „Lorrain " an leitender Stelle : „Der grösste Teil ,
wir können sagen fast alle , die über die Art der politi -
scheu Organisation der Lothringer Katholiken befragt
wurden , rieten znm rückhaltlosen Anschlüsse ans Zen¬
trum : dos Zentrum sei eine volkstümliche Partei ; es
hat der Reaierunq die Mehrzahl der dem Arbeiter
günstigen Gesetze ckbaernnaen : es kämpft energisch
für die Hebung des Mikkekstandes , wie man das vor
kurzem wieder an seinen sozialpolitischen Anträgen I
gesehen habe : man ziehe es vor , sich sofort und auf-
rickfta unter d «e ZeutrumSfabne zu scharen, weil e§ >

schritt gegen früher würdigen zu können . And gerade
weit sich auf deni Harmonium viel eher als auf dem
technisch weit schwierigeren Klavier eine befriedigende
Leistung , allein schon durch die Mannigfaltigkeit des
Registrierens, erzielen läßt , ist dasselbe ein dank¬
bares Hansmusikobsest . Wenn es wirklich gelingen
sollte, dem augenblicklichen Klavier -Vandalismus
Einhalt zu gebieten und den arideren Instrrimenten
und der menschlichen Stimme mehr Geltung zu ver¬
schaffen, daun würde die Musikpflege in Haus und
Faniilie einer fruchtbringenden Zukunst entgegen-
gehen ._

Literarisches.
-= Grat ' S zur B - rtbnachtsbesckerunq . Wie all-

lährlick b etct mtrb Ijtncr die St . PrtruS Elaver - Eodalitäk
den löblichen Vorhänden von Armenvereinen für deren
W e i hna cktsb e f cke r 11n acn und Arm en - Chrisk -
ba » men ihre beiden WüsionszeiticknUen („Ecko anS
Afrika "

, illustrierte Monatsschrift. eischeint in 5 Sprachen,
deutsch , italienisch , franzöflich, polnisch und böhmisch. Abonnc -
mentSpreis jährlich 1 .20 M . ; Kleine A frik a - Bib l io -
thek , reich illustriert , erscheint am 15. jedes Monats in
deutscher und italienischer Sprache . Preis jährlich 90 Psg .)
gratis an und und bittet, von ihrem Anerbieten den aus¬
giebigsten Gebrauch zu machen, da ja gerade die Lcltüre der
Missioiisschriiteii die von der Rot und dem Elend in den
Misiionsgcgcnden , aber auch von dem rührenden Eiter der
jungen Ehriiien erzählen , so recht geeignet ist , den Geist deS
Glaubens und der ZufriedenHeu in den Massen des Volkes
zu befestige» . Bestellungen möge man riatcu an die St .
Petrus Elaver - Sodalität für die afrika¬
nischen Missionen , München , Türkenstr . 15./ ' l .

* *
Geschichtftckie Jugend - nnd Volksbibliothek . Die

Verlagsanstalt vorm . E . I . Mauz in Regen 8burg
kündet die Gründung einer „Geschichtlichen Jugend - und
Volksbibliothel" an , als deren Ausgabe sie kennzeichnet,
Aufklärung für das katholische Volk, für die katholische
Jugend über solche Zeiten, Zustände, Personen zu dielen .

diejenige ist, die denen , die ihr Nachfolgen, die meiste
Unabhängigkeit läßt , und ihnen r . ürde verlteihr
gegenüber den Uebergriffen der Machthaber.

" Zum
Schlüsse fordert der „Lorrain " zur kräfligen Arbeit
und Ausbreitung der neuen Organisation auf . Es ist
zu hoffen, daß jetzt alle Lothringer Katholiken mit
ihren Blättern in den Organisationsbestrcbungen
einig gehen ; 'Störungsversuche von außen können
kaum noch Boden finden . In der „Köln . Vv'lksztg .

"
lesen wir bezüglich der Elsässer und ihres Anschlusses
ans Zentrum : „Herr Welterlä hat in seinem „Jour¬
nal de Colmar "

, wie Abg . Blumenthal mikteilte , für
sich und die sieben ihm nahestehenden Abgeordneten
erklärt , was die Elsässer — d . i . die elsaß -lothringische
Landespartci — wollten, fei dasjenige, was im übri¬
gen in Deutschland vom Zentrum erstrebt werde .
Nun wohl , warum treten denn die katholischen Herren
nicht dem Zentrum bei ? Von den reichNländifchen
Abgeordneten ist Petri schon 1887 der nationallibe¬
ralen Partei , Zorn v . Bulach 1890 der konservativen
Partei , Höffel 1890 der Deutschen Reichspartei, Dr .
Bostetter 1896 der nationalliberalen , der Prinz zu
Hohenlohe 1893 der konservativen , Bueb 1893 der
sozialdemokratischen Partei , ferner Riff 1898 der
Freisinnigen Vereinigung , endlich Schlumberger 1900
der nationalliberalen Partei beigetrelen. Nirgendwo
hat man gehört, daß sie dieserhalb unter ihren Wäh¬
lern Schwierigkeiten gefunden haben . Wäre es nichl
endlich an der Zeit , daß auch diejenigen Mgeord
neten des Elsaß, welche im wesentlichen auf dem Bo-
den des Zentrums stehen , endlich sich mit ihren Ge¬
sinnungsgenossen aus Altdeutschland vereinigten?
Von allen Seiten wird zugegeben , daß diese Vereinig¬
ung für die Zukunft unvermeidlich sei und daß sie auch
bald kommen müsse . Es kostet also mir noch einen
herzhaften Entschluß zu dem ersten Schritte . Sollte
die stets sich steigernde Gefahr eines allgemeinen An¬
sturmes des Liberalismus und Sozialismus , das
„Lieber Rot als Sckiwarz !" des Aba . Btumenthal und
seiner Gesinnungsgenossen nicht endlich die Wirkung
haben , daß dieser erste Schritt aeschehe ? Die Reichs¬
länder misten , daß die Altdeutschen im Zentrum sie
mit offenen Armen aufnebmen würden .

" Der ?stbq .
Blumenkbat gehöist der eftaß -tothringischen Dolks -
vartei an . steht also auf links- tiberalem Standviin ^t .
Er war der einzige , der in einer etwas komischen
Rede im Reichstag u . a . auch den bei der Wahl¬
agitation vielfach gehörten Ruf in den Reichstag
hineinschrie : .. ..Lieber Rot als Schwarz !" Er ist in
einem Wahlkreis mft 63 Prozent Katholiken gewählt.

Baden .
Karlsr he, 19 Dezember .

CD Bon » evangelischen Bund
haben wir heute etwas Erfreuliches zu berichten , lei¬
der aber noch nicht von dem in Baden , sondern im
blinden Hessenland . Dieser hielt am Montag seine
„ dieswinterliche" Sitzung in Frankfurt ab und faßte
folgende Resolution : „Aus Anlaß des Falles Hecken »
roth erklären wir , um Mißverständnisse zu beseitigen ,
baß der evangelische Bund potftisch neutral ist, -also
weder die liberalen noch die konservativen Parteien
als solche unterstützt oder bekämpft . Er will vielmehr
alle wirklichen Freunde der evangelischen .Kirche einen ,
damit sie gemeinsam ihre 'Feinde bekämpfen und die
evangelische Kirche fördern .

" Ist das nicht erfreu-
lich ? Für viele allerdings ganz neu , nicht -zuletzt
jedenfalls für die „Bad . Landesztg .

"
. Ihr müßte es

sonderlich zu Mute sein, wenn auch in Baden ge¬
nannter Bund liberalen Parteien und Zeitungen
gegenüber sich passiv verhielte!

? ? Vom Neckar, 18. Dez . Die Presse aller Par¬
teien hat seit fast einem Jahre sich viel mit dem
Kampfe beschäftigt zwischen dem Grafen Paul von
Hoensbroech und Kaplan Dasbach von Trier . Mit
steigendem Interesse sah man auf allen Seiten dem
Ansgang der .Fehde entgegen. Nun ist wohl der
ganzen Angelegenheit ein jähes Ende bereitet worden
durch die vortreffliche Schrift aus der Feder des
Herrn AniveriitätSprofessors Tr . Heiner . Prälat in
Freiburg . Dieser durch eine Reihe von Aeußernngen
zu Tagesfragen der letzten Jahre rühmlichst bekannt
gewordene Herr und Gelehrte hat in der Charitas -
Druckerei soeben eine Schrift erscheinen lassen unter
dem Titel : „Des Grafen Paul von Hoensbroech
neuer Beweis des jesuitisckien Grundsatzes: der Zweck
heiligt die Mittel "

. Die Broschüre, 54 Seiten stark,
wird durch ihre feine Diktion, vor allem durch die sehr
streng logische Durchführung in allen Kreisen berech -

welcke in Volks - und Jngendsckriften besonders verbiinkeli
und entstellt werden . Jeder Teil soll für sich ein selbst¬
ständiges Ganzes bilden , für sich allein verkäuflich sein, mir
Ausschluß eines Abonnements für die ganze Bibliothek .
AIS erstes Bändchen ist soeben erschienen „Wiederher¬
stellung deS katholischen Bekenntnisse ? in
Deutschland " von Hermann Sickenberger , dem
Verfasser eines Leitfadens der alten Geschichte und einer
deutschen Geschichte für Schule und Hans , Mittelalter , welche
beide ob origineller Darstellung und gediegenen Inhalt »
Anrkcniiung gefunden haben . DaS Buch behandelt die Er¬
kaltung tcS katholischen Glaubens in Deutschland nach den
Stürmen der kirchlichen llmwälzuiig, also die Zeit der kirch¬
lichen Rcstanration. Die Sprache ist schlicht , klar, ver¬
ständlich. Der Verlag hat dem Bande eine entsprechende
Ausstattung gegeben, welche jeden Leser befriedigen dürfte .
Dabei ist der Preis , broschiert 1 Mark , gebunden
Mark 1 .35 , nickt hoch gegriffen . Wie dieser erste Band,
sind auch die folgenden Bände auf einen Umfang von etwa
zebn Druckbogen im Oktavwrmat geplant. Weitere Bändchen
sind in Vordereitiing. Jedes Bändchen soll broschiert 1 M.,
in rlegaiitem Ganzleinen gebunden M 135 kosten .

*
.

*

Q Jn Nr. 61 Ist Blatt vom 15. Marz d I . haben wir
bereits unsere Leser auf ein Werk hingewicjen , das für
unsere engere Heimat von größtem Interesseist : „Grabstätten
und Grabichriften der badischen Regenten in Liaear -
abstommnng von Verldold I . , Herzog von Z ibringen ,
1074 —1811 ." Bon Val. Stoesser , Professor a . D ,
Pfleger der badischen Historischen Kommission. C . Winters
UinversitätSbiichhandliing . Heidelberg . 1903.

Tiefes Buch möchten wir für den Weihnachtstisch in
empfehlende Erinnerung bringen . Dasselbe wurde von der
Prcsie allseitig aufs beste ausgenommen . Außer der Be¬
sprechung in unserem Blatte hat cS die wohlwollendste Kritik
gefunden im „ Echo von Baden"

, im „ Badener Bade - und
Tageblatt"

, in der „ Karlsruher Zeitung" und „ LandeSztg ",
i »i „ Schwab. Merkur " und in der „Neckarzcikung" , sowie in
den Zeitschriften „Alemania" und „ Südmestdentfche Sckul-
dlätter" . Nach so ch günstiger Beurteilung durch die Prcffe
dürste ftch das Buch bestens zu Weihnachtsgeschenken eignen ,
da es in einer trefflichen Einleitung eine kurzgcfaßte Ge-

tigtes Aufsehen erregen. Mögen tausende von Ie -
suitengegner -sie lesen und sie werden nun anders ur
teilen über den viel angezogenen Satz.

Tie ganze Abhandlung zeigt eine überaus gründ¬
liche Kenntnis aller einschlägigen Fragen und ist ohne
Zweifel das Werk gründticlier Arbeit . Wir sind be¬
gierig, was die nationaftiberale Presse auf diese
Schrift sagen wird , denn ignorieren ist hier nicht
möglich . _

Soziales .
Eine Versammlung von Mitgliedern christ¬

licher Gewerkschaften sprach sich am SumStag abend
scharf gegen die katholischen Gewerkschaften ans. Es
hatten sich gegen 500 Arbeiter im Leobospiz eingefulldcn,
überwiegend Katholiken, die auch einem Vortrage des
Landtagsabgeordneten Schirmer sMünchenj und nach
längerer Besprechung einmütig folgende Resolution an-
nahmen :

„Die heute im Leohospiz tagende Versammlung von rund
500 christlichen Arbeitern erklärt sich gegen die sogenannten
katholischen Gewerkschaften, und zwar deshalb, weil t . durch
die katholischen Gewerkschaften eine wirksame Vertretung der
Standcsintereffen den Arbeitern nahezu unmöglich ist , 2. durch
die Zersplitterung der christlichen Arbeiter auch ihr Einfluß
in sozialen Körperschaften , Gewerbegerichlcn , Krankenkassen usw.
gesedwächt wird, 3 . durch die Bevormundung der christlichen
Arbeiter auf diesem Gebiete eine gesunde, christliche Arbeiter¬
bewegung lahmgelegt , dagegen die sozialdemokratische Be¬
wegung gefördert wird. Tie katholischen Arbeiter haben im
Rahmen deS Erlanbien zur Vertretung ihrer Standesinteressen
dasselbe Freiheitsverlongen, wie die anderen Stände . Die
Versammlung iordcrt daher alle christlich gesinnten Arbeiter
auf, unentwegt für die christlichen und gegen die katho¬
lischen Kewerlschaitcn Stellung zu nehmen ."

( :) München , 18 . Dez . Die Vevbarrdskeitung der
südd . kath . Arbeitervereine teilt ihren Mitgliedern
durch das Verbandsorgan „Der Arbeiter " eine sehr
freudige Nachricht mit. Jn den letzten Tagen hat
sich zum Verband süddeutscher katholischer Arbeiter¬
vereine der 500 . Verein angcmcldet. Es ist dies der
tath . Arbeiterverein R i tz m a i s l ini bayerischen
Wald (Diözese Passau) . Bis zur Stunde zählt der
Verband 503 Vereine mft 68 196 Mitgliedern , gegen
voriges Jahr mehr um 79 Vereine mft 6987 Mit -
gliedern . In Süddeutschtand existieren noch manche
Vereine, welche deni süddeutschen Verband noch nicht
angchören, die aber nocki größere Bedeutung erlangen,
wenn sie einen Anschluß an das große Ganze suchen
würden . In allen Tiözeien entwickelt sich ein eifriges,
tätiges Vereinsteben, und es ist mit Freuden zu kon¬
statieren, daß seit dem Ingolstädter Dclegiertentag
— 1 . Sept . d . I . — 29 Bezirkskonserenzen . 3 Diö-
zesandetegiertentage und 3 Diözesan-Präsideston -
ferenzen stattgefunden haben . Immer vorwärts !

Lokales .
Karls « <-, 19. Dezember .

Lehr Mitteilungen anS der Atadtrats -Sitnmg
vom 16. Dezember 1903 . Di« Entwürfe der Voran¬
schläge der Volkssck ulenkasse und der Kaffe der
kaufmännischen Fortbildungsschule für 1904 wer¬
den genehmigt. Der Zuschuß der Stadtkasse an die Volks -
fchnlenkaffe erhöht sich von 932 278 Mark auf 864 338 Mark,
derjenige an die Kaffe der kaufmännischen Fortbildungs¬
schule von 15 220 Mark auf 20 681 Mark. Vom Jahr 1905
an soll für den Neltgionsunterricht der Gcist -
kiiben an den städtischen Volksschulen eine Vergütung
aus der Stabckasse nicht mehr gewährt werden, da eine
Verpflichtung hiezu nickt besteht und da auch die übrigen
Städte der Städteordnung eine solche Vergütung nicht
leisten .

Herr Bürgern - erster Siegrist , 'tcllvertretender Vor¬
sitzender des OrtSgefundhcitsrates dahier, wird zum Be¬
suche der am 15. und 16. Januar k. I . in Berlin stactfin-
dcnden 1 . Jahresversammlung der deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung des Kurpfuschertums abge¬
ordnet.

Das Gesuch zweier Weichenwärter bei Mühlbnrg um
Erlaubnis zur Bornahme von Hausschlachtungen
wird dem Großh Bezirksamt mit dem Antrag vorgclegt,
dasselbe der Konseguenzen wegen a b z n l e h n e n .

DaS Gesuch des Privatiers W. Diefenba ' cher um
Genehmigung zur Errichtung einer Großbäckerei auf
seinem Grundstück im Bannwald wird nicht beanstandet.

Dem Zirkus Gebrüder Lorch wird das Gelände des
Festplatzes zwischen Sem Panorama und der städtisckien
Ausstellungshalle, das infolge Abbruches des Jubiläums -
KiinstausstellunaSgebäiides wieder frei wird, in der Zeit
vom 20 . September bis 11 . Oktober k. I . zur Berairstaltung
von Zirkusvorstellungen mietweise abgegeben .

Zwei städtische Arbeiter und die Witwe eines
städtischen Beleuchtungsdieners erhalten einmalige G e l d -
Unterstützungen aus dem Arbeitcrunterstützungs -
fands.

Das Gesuch des evangelischen Männerver -
c i n s der Weststadt um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Beirieb einer Schankwirtschaft ohne Branntweinschank

Ichichke der badischen Regenten und der Entwicklung ihre?
Landes bietet , eine vorzügliche Festgabe znm Jnbiläums -
jahre unsere« GroßberzogS , welche Höchstderjelbe huldvollst
entgegenzunehmen geruhte .

* * *
Charitas . Zeitschrift für die Werke der Nächstenliebe

im katholischen Deutschland'. Unter Mitwirkung von Fach¬
männern herausgegebcn vom Vorstand des Charitasvcr -
tzandes für das katholische Deutschland. Verantwortlicher
Redakteur : Geistlicher Rat Dr . Lorenz Werthmann zu Frei¬
burg i . Br . Erscheint , 24 Seö.dn stark, monatlich zum
Jahrespreis von 3 Mark (ausschließlich Zirskellungsgebühr ) .

Inhalt des 11 . und 12. Heftes : Ursprung und Aus¬
dehnung der Charitas ( von Professor Hermann Nitz ) . —
Das Wirken des Charitasverbandes im Jahre 1902/03.
— Die Fürsorgeerziehung irrt Lichte der Statistik . — Das
Leipziger Ziehkinder -System (von Oberst Galli in Char¬
lottenburg . Schluß) . — Der achte ChavitaStag zu Frank¬
furt a . M. 1 . Allgenieincs. 2 . Die Begrüßung des Chari -
tas .ngs durch den Heiligen Vater und die hochwürdigiten
deutschen Bischöfe. 3 . Die Fejwcrsammlung ini csaalbau .
4. Die Gencralversammkung des Charitasvcrbandes . 6 .
Die zwei beratenden Bcrfammlungen . 6. Die Bcrfanrm-
lung katholischer Frauenvcreiiie. 7 . Die Cchlußversanim--
lung . 8. Besuch der charitativen Anstalten . — Beschlüsse
der Kölner Jubelversammlimg über Charitas . Schluß.
— Kleinere Mitteilungen : Diözesan-Charitastag für die
Erzdiözese Freiburg . — Fragekasten.

Katholische MäßigkeitSblärter . Nr . 3
und 6. Für sie Abstinenz ( von Pfarrer Otto Link in
Groß - Schönachk Sckflntz ) . — .Alkoholfreie Speisewirt-
schaften in Basel ( von Kaplan Otto Mancher in WieSthal
ftlnterfranken ) . — Alkohol und Arbeitsstätte . — Der
Sonntagnachntititag auf deni Lande ( von Pfarrer Dr . E.
Käfer in Merzhausen) . — Der Deutsche Verein gegen
Mißbrauch geistiger Getränke. — Kleinere Mitteilungen :
Kann ein aktiver deutscher Offizier Abstinent sein '' Sslbst-
verschuldete Trunkenheit des Täters bildet nach dem Mili¬
tär - Strafgesetzbuch bekanniLich keinen StrafmilderuugL -
grurzd . 71 . Jahresversanimlnng dev British Medical
Association . Literarisches.

in dem an der Dlückerstraßc zu erbauenden evans/ M»
Gemeindehaus wird dem Großh Bezirksamt
bet und unter Bejahung der Bedürfnisfrage vorgclc?- .

Vergeben werden die Lieferung von
pezicr Friedrich Seifer hier, die Herstellung ciueS
un nördlichen kleinen Rathaushof zum Dienstgebrac «^
städtischen Hochoaiiamts an die Firma Nagel und ^
die Lieieruna Zweier Maiiaaebänke und einer fRW* »die Lieferung zweier Lcassagebänke und einer
in verzinkter Lisenlonstruktion bedingungsweise
Kappler '

sche Kupfer- und Keffelschmiede hier, die "
sw ,

ung von vier schmiedeeisernen Oberlichtern im LehN " ".
den Handfertigkeitsunterricht im SchulhauS auf .
Lutherplatz an August Schlachirr hier sowie die nach"^vcten Lieferungen für die städtische Straßenbahn : ^
dagen für Motorwagen an den Bochumer Verein ^
chum, Glühlampen an die Vereinigten Glühlampensdj '
G . m . b . H . in Berlin , Jsoliermaterialien an die -
burger Jsolierwerke in Straßüurg . ,Dem Zuchtverein edler Kanarien
für die Einladung zu der vom 19 bis 21 . d . M . im
rachen " stattfindenden 4 . Känarienausstellung 6«^

,, #
Zum Vollzüge kommen 11 amtliche Sehätzuugc- .

Grundstücken , 636 Ausgabe-. 72 Einnahme - und 2
dekreruren . _ ^

67 Fahrnisversicherungs Vertrags ^einer Gesamtversicherungssummevon 532 399 Mark w-
nicht beanstandot.

ch ReiijatirSaeschenke für ftSdftselie Arbeiter .
den im städtischen Dienst beschäftigten Arbeitern crr° .
auf 1 . Januar k. Js . 362 die in 8 7 des ArbeitZstai ^H
gesehenen Ja ^ resbelohnungcn im Gesamts
von 36 832 Mark 56 Pfg . Der Aufwand für JahrcSI ^
ungen betrug auf 1 . Januar 1901 34 475 Mark, auf«oyni UU | A. ^>14.1lUltt JLl/UJkOt tll ) Vi*' l t
1902 32 050 Mark, auf 1 Januar 1901 29 000 !>
1 . Januar 1900 26 370 Mack und auf I Jaiiiiitt
welchem Zeitpunkt die Jahresbclohnungen erskma ^ . i
willigt wurden, 23 390 Mark. Von den auf 1 . Januar , ^
mit Jahresbelohnungen bedachten Arber.orn sind 1 ('
flellung als ständige Arbeiter gemäß § 22 des
patms (mft Anwartschaft auf Ruhegehalt und Hi"' '
benenversorgung) vorgeschlagen . u

iS Vermietung der Festhallesälc . Dcrtu viutuuMiiy vci yyt izj i » -*
Karneval s -G esell schüft wird der g r o ß c,

“
hallesaal Sonntag , den 17. Januar und Son>
7. Februar k. I . zur Abhaltung von Damcnsitzuiiü - '

If .^
Zahlung der ermäßigten Miete und der Kosten für 4̂
uns Beleuchtung zur Verfügung gestellt . Dem
Volksbildung wird der große Festhallesaal ^
tag , den 27. Februar k. Js und der kleine Fcskha^ A
Sonntag , den 6. Rkärz und Sonntag , den 17 . Apr>FL
zur Veranstaltung von Abcndumerhalftmgcn unentü-
überlaffen.

) *®»t Die Jubiläumük «»sta«ssteliu » gc>ha >tz' ^
abgebrochen . Nach dem von einer SachveritaM " '
Kommission erstatteten Gutachten befindet sich die o
l ä u m s -K u n ft a u s st e l l u n g s h a l l e
Witterungsainflüsse und des schlechten, feuchten ,
ten Untergrundes in einem Zustande, daß es unmöm^ zl
selbst mit Aufwendung sehr bedeutenderMittel , die

' ':d'Op
und deren imiinttclbare Ursachen in einer Weise 5"

, se
tigen, daß die Erhaltung der Halle auf eine
Jahren zugesichert werden könnte . Der Sradtca-
unter diesen Umständen davon ab , dem Bürgerau^ ,
eine Vorlage wegen Erhaltung dcr Halle zu unterm ^
Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kult >̂ $
Unterrichts hat inzwischen auch im Hinblick auf ^
wähnte Sachvcrständigen-Gutachten die Fortsetzu "§^j
Abbruchs der Halle angeordnet. Nach Ansicht des a (
rosS sollte nunmehr der Erstellung eines defin ' k
AusstellungsgebäudeS hier nahe getretcu z
den . Der Stadtrat erklärt sich der Großh . ReffieNtz -s^
genuber bereit, einen städtischen Beitrag für einen I ''
Bau bei dem Vürgerausschns; zu befürworten.
_ # Reparaturen der St - asteu Patina leis
Straßenbahngleiscn in der Kaiserstraße mußten £0$
zusammengeschweihttzn Schienenstößenbis jetzt

' 13
jolge Bruchs nachgcsch weißt werden . Däe ;
entstanden infolge der Teinperaturverändernngen
hierdurch bedingten Verkürzung der Scksienen. T >c ^
voransznsehen und werden , da nunmehr seit einiges ^
kühle Witterung herrscht und die tSpannimgcn ^
Schienen infolge der Brüche größtenteils beseitigt iij

*' \
noch selten ein-iteten . Die Nackffchweißungen wk^ ^
Nacht , wenn der Betrieb der Straßenbahn ruht ,
men . Die Kosten der zur Wicdervcrschweißung Üif $
Materialien werden im ersten Jahre vertragsgcm""

^
der Firma Th . Goldschmidt in Essen a . Ruhr , die

chweihungen ausgeführt hat, übernommen, der
kaffe fallen lediglich die verhältnismäßig unüedcu -
Arbeitslöhne zur Last.

Patentbcricht für Baden
vom 15 . Dezember 1903.

Mitgctcilt vom internationalen Pakentburcan C .
"

in Karlsruhe (Baden) . Kriegstrnße 77 . .
^Dic eingcklammerten Ziffern bezeichnen die STM *

Patent - Anmeldungen .
(4. a.) M . 23 678 . Mehrmalige Zuglcimpe .

chlanchfabrik Pwrzheim. G. in . b . H . (vorm .
'

mann), Pforzheim. 10 . 6 03 .
Patent - Erteilungen . ^

(34 . g ) 148 432 . Bettgcstellbeschlag . Albert
Radolfzell , Bade » . 5. 5 . 03.

GcbrauchSmnster - Ein trag n » gen
(30 . t .) 213342. RafferdesinfektionSstein in ov (N(^

ibcrgreifendem Deckel verschei.er Zelliitoivdose . H P '̂ ^rii
Heidelberg . 2l . 10. 03 — (33 . b .) 213 180. An >
und Schirm zu befestigender Billctualter mit
federndem Ring. Oskar Kreutzer, Freiburg i . Arg . ^
straße 4 . 24 . 10. 03 . >

-

Ä»«

ch

5̂ atholischer BoKksbote "^
(politisches Wochenblatt)

Kuriörtte .
kann auch mit oder «hne das Unlcrbaftungsblatt
und Blumen " durch die Post bezogen werden.
kostet vierteljährlich :

Ausgabe A ohne „Sterne und Bltmicn^ k
am Postschaltcr abgeholt 59 Pfg . ;
durch den Briefträger in'S Hand gebracht 62 Pfö'

Ausgabe L mit „Llcme und Blumen " :
am Postschaltcr abgeholt 1 Mc . :
durch den Briefträger inZ HauS gebracht 1 .12 D-k-

Zür Weihnachten und

Neujahr

liefern wir

Kurführung-

Buchdrudtcrci
Karlsruhe 9 Üdlerstrahe 42.
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i(jci' "2 Datumuhren
ttftup «Haulität : Marke ,Extra *und ,Argns ‘.

j ®eldeno Medaillen der Ausstellungen
t 2 London 1884
IrifH Antwerpen 1885

Paris 1889
Benl 1896 .

W an d - Uhren ,
bestes Fabrikat ,

Hans- nnd Salon -Uhren
Regulateure
Schreibtisch-Uehrchen
Wecker
Kuckuck - nnd Wachtel-Uhren
Trompeter -Uhren

Zu Weihnachten :
- Pendulen

2O°/0 Rabatt .

BIjonterie :
trmbinder, Brechen , Colliers, Ketten ,
treuzj .Manschettenknßpie , Medaillons ,
Singe , Ohrringe , Tostecknadeln etc.

Bestecke und Tafelgeräte
za Fabrikpreisen .

Tafelaufsätze ,
Pokale, Becher, sllb. Stockgriffe, Dosen .

Anawahlsendnngen bereitwilligst
Pr ise , wie bekannt , billigst.

EugenKlingele ,
Uhrmacher ,

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 26.

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
ÜBerberftrafcc 57 , ,

I empfiehlt jein großer Lager in I
II allen Sorten Saften » und Polster «

■j möbeln, « et »en , Cniegcln
I Ttiiblen , Bettfeveru ic.

Infolge eigener Fabrikation unb
! großer , vonheilhafter Einkäufe

streng, reell unb billig .
Komplette Aursteuern in jeder

Preislage finden dejondere Bl
! rüastchtigung.

tinstcht gerne gestattet .
Teilzahlung noch Urberelnkunft
Äusarbeiten von Polsteriuöbetu bei

h billigster Berechnung .

!-5«

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Liebwerte Freunde nnd Gönner !

ES sind in diesen Tagen ja schon Biele gekommen, um Euch um ein

Weihnachtsgeschenk anzugeben . lleberaü - das wvs-nw .r recht wohl - ollt
-ihr «eben. Äber trotzdem dürft Ihr unseren Aerem nicht vergessen! G bi « ne

Leine 6>abe oder ein Geldgeschenk, um unfern fern von der yeimat weilenden

Gesellen eine WeihnachtSfreude zu bereiten . Zum Voraus herzl . „Vergelts Gott

für
nehmen gerne entgegen die Herren: Pfarrkurat Stumpf , Lud -

wig .Wilhriusstraße 3 ; Stadtkassendiener Bach , Rudolfstrage S ; BetriebSfekretar
ikleindienst , Marienstraße 64 ; Karl Kah , Akadennestraße 39 ; Hausmeister
Waßmer , Sofienstraße 58 Hinterhaus 2. sowie der unlerzerchnete Präses

° Aug . Dietrich , Kaplan an St . Stephan .

• !

i

inil Bftrkel »
48 Waldstratze, Karlsruhe , Waldstratze 48,

Weißwaren- und Ausstattnngsgeschäft.
I-eiueu- und Baumwollwaren ,

Bettfedern , Dannen , Rotzhaare , Wolle

f Anfertigung von öktte« n«i> Wäsche.
E Lieferung ganzer Ausllattnngen .

August Fudickar Nachfolger
(Inhaber : Krnst Fudickar )

Gnmmiwaren-Geschäft «» «ros & en detail ,
Herrenstrase 18 ,

| empfiehlt als zu Weihnacht - . Geschenken geeignet:

Gnmmi -I§ch uhe
für Herren , Damen und Kinder,

i in verschiedenen, bewährten Qualitäten .

, NB. An den Sonntagen vor Weihnächte « ist daS Geschäft ,
von H biö 6 Uhr geöffnet.

Die

D4T Singer Nähmaschinen
für Famifiengebrnuch

find Sit

Im lahre 19 0 3 :
7 höchste Auszeichnungen

allein in Deutschland.

besten Weihnachtsgeschenke .
Si »tache Handftnbnna! Graste Hattvarteiit ! Hotz» Arbeitsleistung !

Unentgeltliche Unterrichtslnrfr, auch i.« Maderner Kunststickerei .

Singer Cs. MhUstschme« M Ges.
Karlsruhe, Kaiserstrasse 124.

ic !1

$

w *

4
«» ■«4

Spezialität

Clirill ’jiiuinlijiiiiiiil:
separate Abteilung ).

KrschlvsstkNtnhkitt », bißigster»reis.
ebenso

S-kMlitat is Chrikdllnmkeyeu
in echtem Wach «. Stearin und

Para 'stn.

Lchönste n. größteAssanhl a« - lihr.
Bitte , mein Schaufenster zu beachten.

Gnßnn Sender,
vormals Karl Malzacher, Hofl.,

S Lammstraße 5 .
Vereine erhalten Extra »Rabatt .

2$

%•

Brauerei
versendet

ihr anerkannt vorzügliches

Flaschen - Bier,
Münchener und Pilsener Fa <jon,

m II -

W/

V/

durch die bestehenden Filialen
und , wenn nicht zu haben , direkt

bei reellster und pünktlichster
Bedienung .

W i ederverk an fer werden ge sucht .

großes Wööeflager
*"S*F . Criithople »*"'̂ "'

empfiehlt
Büffets
Spiegelschränke
BOcherschränke
Verticos
Schreibtische
Ausziehtische
Saiontische
Nähtische
Rauchtische
Serviertische

zn WeihnachtSgefch
Ganze Einrich¬

tungen
Garnituren
10 Divans
Sophas
Fauteuils mit nnd

ohne Einrichtung
Chaises -Longues
Ottomanen

u. s . w.

enken :
Stahle
Klavierstähle
Schränke
Schirmständer
Handtuchständer
Etagöres
Hausapotheken
Säulen .

Wetterfeste
^ eCevinen

Winter-Qualität
slhwarjgra« 12 .75 Mi
la schweres Grdirgs -Lsden 15.75 Mb.

120— 125 cm lang.

Spezial -Haus für Herrenmoden .

Josef Goldfarb.
Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Bei Bestellungen genügt Brustmaß in ein.

Kataloge gratis und franko.

Dazu » asscndc liOdcn - Hütc
1.75 , S .S5 , * .45 Mk.

ÄwmHiwm • •
sollte versäumen , seine Schuhe oder Stiefel in der neu eröffneten

Schuhbesohlanstalt

Gkjmistk KrMkkkPstkHrm. !
mit prima Zeugnissen, suchtsowrt Kranken - j i
pflege ober Stelle als Ha ' .' hälterin zu !
einer einzelne » Dame oder Herrn, auch
nach answärls . Adresse zu erfahren von
der Expedition dS Blattes .

von
ft . Meermann ,

43 Markgrafenstrasse 43,
reparieren zu lassen , denn unverwüstlich sind die Sohlen , tadel¬
los die Ausführung und staunend billig die Preise .

UeberaU , wo ich meine Geschäfte errichtet habe, ist der
Erfolg wegen meinen vorzüglichen Arbeiten ein ganz enormer .

Ein Versuch in meinem Geschäfte führt zu dauernder
Kundschaft .

Hochachtend
Tn . IKeenuaim .

Inhaber der Schuhbesohlanstalten in : Worms, Mannheim,
Heidelberg , Würzburg , Cannstatt , Stuttgart , Pforzheim und Karlsruhe .

Julius Dehn Nachfolger,
_ Drogerie ,
SS & liriiigerstrasse SS ,

empfiehl! sämtliche Artikel zur

! in bekannt besten Qualiliiten und zu billigen Preisen. Gesl. Aufträge !
! werden jederzeit „ nd vr ->mvt frei in 'S Ha »s geliefert . Aufttäge nach \

auswärts finden gleichfalls sofortige und beste Erledigung.

nfö - Räumungs -Ausverkauf
wegen Aufgabe der Hrrren-Artikek.

Herren -Hemdeii weiß und Normal,
Herren -Kragen jedeK Fc^Jir,
Herren -Manwchetten weiß , jedes Fayoil»
Herren -Sepvitenrs „
Herren - CraTatteii mit 50 % Rabatt ,
Herren - N ormal - Unter wä ^ elie ,
Merren - Sockeii . - Strüsapfe ^ *Maud § eliuJie ,

enorm billig

Oskar Beier , Karlsruhe.
Nr . 118 Kaiferftraße Nr . 113 , zwischen Herren - und Waldstraße.

am

SA 1W eihnachteverkaHflOOS .
Um unsern Kunden Gelegenheit zu geben , sehr billige Welhijachtseinkäufo

zu machen , haben wir die Preise unserer sämtlieheu Torrate , nur

Allerneueste Sachen dieser Saison
Paletots , Saccos , Capes , Abeudmäntel , Kostüme * Kostümröcke , Morgen -
röeke , Binsen , schwarze Ünterr &cke , sebwarre , grane u. weisse Kleiderstoffe

aufi alleräusserste berabgmtzt
und bitten , sich von der hervorragenden Preiswnrdigkeit za überzeugen .

SpezlaXgesoH £ tft

L. 3 . Leon Söhne ,
175 fiaisec §fra «se 175 .

Alle zur

i Weihnachtsbackerei
I nötigen Artikel, wie *

! Ia Mandeln, Haseluußkerne , Citrouat , Orangeat, Feige« , Rosinen, Corinthen,
i Gries -, Staub - und Streuzucker , ff . Blütemnehl , div . Gewürze , ff. Kirschen - und j
> Zwetfchgenwaffer re. re.

empfiehlt in nur prima Waren zu äußerst billigen Preisen

> Karl Adterstratze 36. Telephon Skr. 1376.
,

Mandeln und Haselnußkerne werden auf Wunsch sofort gemahlen .
' Jede Bestellung wird franko Haus geliefert.

♦ * ♦ * « ♦ « »:♦ * ♦

P. Buschim
Karlsruhe

Kaisarstr 110 ^

Vor Einkauf von Schirmen

versäume niemand mein staunend großes Lager zu bestchtigeu. schirme in jedem
Genre von den billigsten bis zu den feinste« Sorten in nur guten , solrden, besten
Fabrikaten zu f»belftaft >iktigen Preileei . wie feit vielen Jahre » in Karlsruhe
bekannt ist ; es ist somit jedermann Gelegenheit geboren, sich für wenig Geld ein
schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen .

Reparaturen und Neberziehen
sorgfältig und rasch.

Indem ich streng« und reelle Bedienungzusichere » lad» zu zahlreichem Besucheein.

Hochachtend
Speziakgeschaft für Regeu -

d und Sonnenschirm « ,
11 © Kaiferstratze 110 , im Hause des Herrn Munding .

Wer Attßäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfiehlt sei» reich auögeftattetr »

Holdwarensager,
bestehend in Vifonteriewaretk »nv llhrkettru , sowie goldene «
«nd fiibelmeie l!k>re „ für Danmr uud He,-re« ( Lchweizer Fabrikate)
bei zweijähriger Äarmirie zu äußerst billigen Preisen

- Goldschmied,
Karserstratze Mt Wuldstraße,

gegenüber der Kaiser -Paffage.
Bei Barzahlung gebe 10"/, Rndatt auf sämtliche Waren.

K ^ iaifl Bosse m*I .

lttis ®BÜi nutSillwr fflirb w Jnijimtg gtaaoratra . Amtaufch gestattet.

J±fc !i±fci



G . Schmidt - Staub ,
Karlsruhe ,

Kaiserstrasse 184 , gegenüber dem neuen Postgebäude .
Uhren und Juwelen

= Feino Gold- und Silberwaaren =
in bekannt schöner und grosser Auswahl.

Auswahlsendungen nach auswärts zu Diensten.

SX3

m

‘i
'
i-cfv '

©
Weihnachts-Ausstellung.

Lager religiöser GegeaMde
Jakob Dorer

19 Erbpriuzenstraße Karlsruhe Erdpriuzenstraße 19
empfiehlt seine billigste Bezugsquelle in

M Käng-, Steh- und Hotd-Kreuzen k
mit Glassturz . ^

Keittgenfiguren und Krippen in jeder Größe, Heöetvücher, f
Maguistcate, Hoffiue, Keirigenkegeuden , WetrachtnngsöScher,Leuchter, Weihkessek, relig. Medaillen, Arosche» und

Rosenkränze.
Rtligiöse Mkt mit und ohne Rahmen .

rrner : Mriefpapiere in Cassetten, Schreivwaren , Leder -
! waren, Spiele , Krzäykungsöücher u. s. w. in größter Auswahl

zu den billigsten Preisen .

t

fl Zeihnachts - Einkauf
bitte zu beachten !

P . Paprzycki ,
Handschuh-Fabrikant,

Kaiserstraße 315 , vis -ä-vis Brauerei Mouinger,
Handschuhe, Krarvattea, Herrenwäsche , Hosenträger, Herreu-

Modewaren -Geschäst,
empfiehlt sein durchweg vollständig neu ergänztes Lager in allen Neuheitender Saison .

Speziell Krawatte » in wunderbaren Dessins und Riesenauswahl . ,Regattes und Diplomaten von 85 Psg . an,Plastrons von 60 Pfg . an .
Besonder? beachtenswert :

Gefütterte schwarze Damen-Glacö-Handschuhe per Paar Mk. 1. 25,Herren -Krimmer-Handschuhe per Paar Mk. —.85, 1.35 und 1. 45,Westen, weiß und conleurt, Mk. 2 . 95, 4.45 und 4. 96,schwarze Damen-Glace- Handschuhe per Paar Mk. I.—, 1. 25, 1. 50,gefütterte Kinder-Glace-Handschuhe mit Pelzbesatz Mk. 1.50 .
Sämtliche Waren in allen Abteilungen sind bis zu den feinsten und elegantesten !

frisch und das neueste vom neuen am Lager— — - ; in gekannter Jreiswiirdigkeit . 1 ■ ■■
Handschnh - Wäsclierel und Färberei .

€ lirist .Oertel, ]
Kaiserstr. 101/103 ,

IHfiuufflcturwüami ', Selten-
uoh Ausstattung » - Geschäft.

Großes Lager fertiger
Nette», Mettstelle», Mett-

federn, Ataum, -Rotzhaar,
Steppdecken, Wolldecken,

Miquädecken, Maumwoll - und
Lelnenwaarea u . f. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuern .

StändigeAuslirkuilg von Slhlasnmmer -Eiurichtilngeil in allen Stlftarten .
Billige Preise . — Reelle Bedienung .

Kosteilvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.
lil

Sehr vorteilhaftes Angebot für Weihnachtsgeschenke .
Bis zu 50 °/# Rabatt,

also für die Hälfte des ausgezeichneten Preises, werden einige

100 Klmben-Pelerinen-WM * “
bis zu 301 Rabatt. - W«

also für l/s etwa des ausgezeichneten Preises , einige§ 100 Knaben-AnKge für das Alter
so lange Vorrat, abgegeben .

Für Vereine und Wohltätigkeitszwecke besonders empfehlenswert.

§ Spiegel & Weis

von 3 bis 14 Jahre»,

Kaiserstrasse 78,
Marktplatz.

- T - lepljo« 1207 . -

Große Preisermäßigung
auf

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines ®

Klaviers |
@ sich an die Firma 31. Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg- und (S)tiüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden. Dort finden Sie die schönste aw Auswahl vom billigsten Ijernklavier bis zum ideal vollkommensten w5 ? Concert -Pianino . Die Ersparnisse für Ladenmiettie, Geschäfts- • •
® fülirer, Buchhalter etc. lasst die Firma ihren Käufern zugut kommen , ©daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig. — Der grosse, stets wachsende 45h2T Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in TauschV genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Reparaturen und ®
Q Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt. 0

21 l § bc
13 Adlerstrabe 13

Größte Auswahl

Damen- und Herrenkonfektion.
Manufaktur - und Weisswarsn.
Gardinen , Teppiche , Läufer etc.

. Tanne

Als Weihnachtsgeschrnlrk
passend

empfehle Ich :

Büffets, Bücherschränke , Diwans,Trumeaux , Etageren , Nipptische ,
Bauerntische , Rauchtische, Chaise¬
longues, Vertikos , Spiegelschränke,
Ruhesessel, Schreibtische, Schreib¬

stühle etc.
Auf einzelne znrückgesetzte Gegenstände

ZW- bis 50 Prozent Rabatt .
Für Krau Heute

günstigste Gelegenheit zum Einkauf
Kompletter Ausstattungen .

GiiustlSstk
" / _ .

Kataloge gratis «ud franko.

13 Adlerstrasse 11

Gänselebern
werde n fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
DM

"
Hähringerstraße 88 , zwischen Adler- und Kreuz¬straße bei der kleinen Kirche.

Zu passenden Weihnachts - Geschenken
empfehle mein großes Lager aller Arten

Taschenuhren in Sold, Silber nnd Nickel , Kausnyren, Ireifchwinger ,
Wegulateirre, Wanduhren und Wecker .

Gold - und Simerwaren aller Art :
Winge , Wroschen, Htirringe, Stockgriffe, Zigarettenetuis,

IlyrKetten m Gold, Aber, Double nnd Nickel.
Optlsolie Waren :

WrMen, Zwicker, Thermometer, Karomeier, Operngläser,
Grammophon und Ktatten .

Brnlolf Barthj Uhrmacher unii Optiker,
Kaiserstraße 53 , gegenüber der technischen Hochschule.

Fernsprecher 1538 .
_ »eeeaeseeeeeg _ _
gfcaxt&xufyex (goi 'offemn .

2W* Täglich Theater Variete .
Anfang 8 Uhr . Kassen -Eröffnnng 7 Uhr .

Jeden Sonn « und Feiertag 2 Vorstellungen .
Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

• 81

L . Dörflinger,
Wakdstraße 45, Felepbo« 166s»

empfiehlt

Souchong-Tee :
per Pfd . M 1 .60 , 2 .2,». 2 .80, 3 .20 , 3 .80,

4 60, 5.40,
„ ‘/4 „ .44 0 .40 , 0 .60 , 0 .75 , 0 .85, 1 .00,

1 .20, 1 .40,
Tee-Spitzen :

per Pfund M 1 .60 , 1 .90, 2 .20,
„ V« „ -M. 0 .45, 0 .50, 0 .60,

Holland. Cacao :
Nr . 1 Jt . 2 30, ' / , 0 .60, Nr . 2 M. 2 .20,

Nr . 3 Jt 2 .00, Nr . 4 .« 1 .40.

®g3T* Waren- und Fahrnis-
Persteigerungen

in und mifecr dem Hause übernehme
jederzeit bei billigster Berechnung Auch
iverden einzelne Möbelstücke, sowie ganze
Haushaltungen gegen Barzahlung käuf¬
lich übernommen durch das Auktios «
geschält von 8 . Llsvbmanu , Zähringer «
strastc SN .

_ ^
Verantwortlich :

Für den poiitischen Teil :
Josef Theodor M e y e r .

Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann B a tz l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kumt und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr . Haus - und
Landwirtschaft , InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Noiationsdrnck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „B a d e n r a " inKarlsruhe ,

Adlersirasze 42.
Heinrich B o g e l , Direktor .
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